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g-ällen auf bent geidjenpnpier bes 3eid)enbuiteg tufjt. Sie fpanbbabung beg 21pparateg
ift nun eine febir einfache Qm gernrobr ift bev iDlittelpuntt beë ©eficbtgfelbeg buret)
Sinei fid) treujenbe ffiibdjen mattiert. 9Ran fafit ben langen 91rm mit ber ffeber unb
fieijt gleichseitig burd) bag gernrotjr. 91un beroegt man bie geber fo, bafi ber gaben»
mittelpuntt im gernrobr bie Stoniuren ber Sanbfcbaft, refp. beg ©ebäubeg, bag man
Seidjnen mill, entlangfährt. Sa bie geber auf bem papier biefelbett Beroegungeit macht
mie ber SRittelpuntt beg gernrobreg, |o jeictjnet bie geber ade Konturen beg fernen Db»
jetteg in genauer iperfpeftine auf, bie ber SRitielpuntt beg gernrobreg befireidjt. Ste
©röjie ber Bilber richtet fid) nad) ber Sänge beg Sdjreibarmeg unb ber (Entfernung ber
5DÎ)jcftC. (Scientific American.)

Sieben unb Vorträge non Dr. gutiug ©tiefet, 5ßrof. am ©ibgenöfftdjen 9ßoIgtect)=

niîum unb an ber tlninerfitätfjürid). 211b. ÜJlüHerg Berlag, gürid) 1904. Brofcbiert gr. 2.50.
®ag Büchlein ift erfüllt non jener roarmen Begeiferung für feine hoben, meift Ii»

terargefct)ict)ttic^en ©egeitfiänbe, bie padt unb ergebt unb baju angetan ift, unferetn Boit,
bent bie 9Rutter Statur nid)t niet ÛJÎufee gönnt für bag SJliterleben tünftlerifdjer Säten,
bie Schöpfungen unferer großen Sidfer nahe su bringen, eg anjureijen, fict) biefer Sul»

turfebätje ju bemächtigen, beren SBert im allgemeinen tief unterfd)ät)t roirb. ®iefen ©im
brud mirb man fetjon non bem erften 2Iuffab erhalten, ber S d) ill er g SBitfjelm Stell
bebanbett unb eben jetjt, bei ber 3aljrt)unbertfeier ber Setlbicbtung, boppett roiH»

fommen ift. fpier ift einmal, allen nerftänblict), augeinanbergefebt, rote Schiller feine
Qbee non ber greibeit bramatifd) oextoertete, bie fo ganj unb gar nictitg mit betjenigen
ber greibeitgmaulbelben ju fd)affen bat, melcbe fieb bei ung allföntmerlicb auf grünen Hanseln
breit machen. @g tut ung not, ben SBilbelm Stell ScbiHerg richtig su nerfteben. — ®arauf
folgen fcbroungnotle Beftattungg», ©ebäcbinig» unb ^ubelreben aufgobanneg ©cberr,
©ottfrieb Setler, ®. g. SR e per, IRuboIf So II er, eine trefflieb djarafteri»
fierenbe 2lbbanblung über ©ottbelfg „©rjabtungen unb SSilber aug ber ©cbtneij",
cine foläje über „®ie er^ieberifeben gbeen in ©ottfrieb Setterg Siebtungen", bie fo recht
jeigt, mag für ein prattifeber ©rjieber and) ein Siebter feinem Bolfe fein tann, enblicb
ein Vortrag über ben niel ju menig gefannten unb nicht toarm genug $u empfeblettben
Slargauer Sichter gatob grep, ber atg BoIgfdjriftfteEer unmittelbar neben ©ottbelf ju
ftetlen ift, roäbrenb er ihn alg Sünfiler überragt. — ©in f e b r lefengmerteg Büchlein.

(8crgtrifilat(e. Son biefer rafdj beliebt geroorbenen Sammlung non noltgtümlicb
gefebriebenen ©rjählungen febroeiserifeber Sd)riftftefler, bie im Sertage non ©rnft Sufn
in Siel erfd)eint, liegen bie nier erften Bänbcben à gr. 1.50 nor; 1. „granseli, ©ebeilter
2lbergtaube." fjwci Stählungen non SRargaretba 2Beifjunb g. SRoog, melcbe traft»
noll fd)ilbernben 9lutoren in „91. b- £>•" f<d)ort mehrfach norgefübrt mürben, ferner: „Srei
Begegnungen. Sag Sicht im Korribor". .groei ©rgäblungen non bem betannten Strtbur
Bitter. „Sie SBinbeggbofbauern. Sie arme Spinnerin." groei ©Zählungen non
3î. S. 91 omang unb enblid) „Stbusnelba in IHom". ©in Stoman non bem ung unbe»

tannten geangoinniEe.
SSibliotbet b er © ef un b b ei tgp f 1 e g e Banb 11. ^erj im gefunbett

unb trauten guftan Sßrof. Dr. ©iebborft, flirret), Stuttgart 1904. ©rnft § ein»

rieb SRorib, Berlag. 3Rf. 1.20.
2Bie febr nicht nur non Sportg» unb Berufgleuten, fonbern non ben SRenfdjen im

allgemeinen täglich gegen bag SBoblfein beg §erseng meift unroiffenttich gefünbigt roirb,
big bann febeinbar plötzlich ein ernfteg ©ebreeben fich einftellt, tann ber einfach gebilbete
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Fällen auf dem Zeichenpapier des Zeichenbrettes ruht. Die Handhabung des Apparates
ist nun eine sehr einfache! Im Fernrohr ist der Mittelpunkt des Gesichtsfeldes durch
zwei sich kreuzende Fädchen markiert. Man faßt den langen Arm mit der Feder und
steht gleichzeitig durch das Fernrohr. Nun bewegt man die Feder so, daß der Faden-
Mittelpunkt im Fernrohr die Konturen der Landschaft, resp, des Gebäudes, das man
zeichnen will, entlangfährt. Da die Feder auf dem Papier dieselben Bewegungen macht
wie der Mittelpunkt des Fernrohres, so zeichnet die Feder alle Konturen des fernen Ob-
jektes in genauer Perspektive auf, die der Mittelpunkt des Fernrohres bestreicht. Die
Größe der Bilder richtet sich nach der Länge des Schreibarmes und der Entfernung der

Buch er schau.

Neben und Vortrüge von Dr. Julius Stiefel, Prof. am Eidgenössichen Polytech-
nikum und ander Universität Zurich. Alb. Müllers Verlag, Zürich 1W4. Broschiert Fr. 2. SO.

Das Büchlein ist erfüllt von jener warmen Begeisterung für seine hohen, meist li-
terargeschichtlichen Gegenstände, die packt und erhebt und dazu angetan ist, unserem Volk,
dem die Mutter Natur nicht viel Muße gönnt für das Miterleben künstlerischer Taten,
die Schöpfungen unserer großen Dichter nahe zu bringen, es anzureizen, sich dieser Kul-
turschätze zu bemächtigen, deren Wert im allgemeinen tief unterschätzt wird. Diesen Ein-
druck wird man schon von dem ersten Aufsatz erhalten, der Schillers Wilhelm Tell
behandelt und eben jetzt, bei der Jahrhundertfeier der Telldichtung, doppelt will-
kommen ist. Hier ist einmal, allen verständlich, auseinandergesetzt, wie Schiller seine
Idee von der Freiheit dramatisch verwertete, die so ganz und gar nichts mit derjenigen
der Freiheitsmaulhelden zu schaffen hat, welche sich bei uns allsömmerlich auf grünen Kanzeln
breit machen. Es tut uns not, den Wilhelm Tell Schillers richtig zu verstehen. — Darauf
folgen schwungvolle Bestattungs-, Gedächtnis- und Jubelreden aus Johannes Scherr,
Gottfried Keller, C. F. Meyer, Rudolf Koller, eine trefflich charakteri-
sierende Abhandlung über Gotthelfs „Erzählungen und Bilder aus der Schweiz",
eine solche über „Die erzieherischen Ideen in Gottsried Kellers Dichtungen", die so recht
zeigt, was für ein praktischer Erzieher auch ein Dichter seinem Volke sein kann, endlich
ein Vortrag über den viel zu wenig gekannten und nicht warm genug zu empfehlenden
Aargauer Dichter Jakob Frey, der als Volsschriststeller unmittelbar neben Gotthels zu
stellen ist, während er ihn als Künstler überragt. — Ein sehr lesenswertes Büchlein.

Bergkristalle. Von dieser rasch beliebt gewordenen Sammlung von volkstümlich
geschriebenen Erzählungen schweizerischer Schriftsteller, die im Verlage von Ernst Kühn
in Viel erscheint, liegen die vier ersten Bändchen à Fr. 1.öt> vor; 1. „Fränzeli, Geheilter
Aberglaube." Zwei Erzählungen von Margaretha Weiß und I. Roos, welche kraft-
voll schildernden Autoren in „A. h. H." schon mehrfach vorgeführt wurden, serner: „Drei
Begegnungen. Das Licht im Korridor". Zwei Erzählungen von dem bekannten Arthur
Bitler. „Die Windegghofbauern. Die arme Spinnerin." Zwei Erzählungen von
I. I. Rom an g und endlich „Thusnelda in Rom". Ein Roman von dem uns unbe-
kannten JeanHoinville.

Bibliothek d er G es un d h eitsp sl e g e Bandll. Das Herz im gesunden
und kranken Zustande. Von Prof. vr. Eichhorst, Zürich, Stuttgart 1S04. Ernst H ein-

rich Moritz, Verlag. Mk. 1.20.
Wie sehr nicht nur von Sports- und Berufsleuten, sondern von den Menschen im

allgemeinen täglich gegen das Wohlsein des Herzens meist unwissentlich gesündigt wird,
bis dann scheinbar plötzlich ein ernstes Gebrechen sich einstellt, kann der einfach gebildete
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Saie biefetn uolfetümtid), Kar unb rugig gefcfyriebenen Südjtein entnehmen unb mit ben
Kräften feineë §ergenë puëgalten leinen, tjabe er nun ein Sier», îabafë», ®ee=, Kaffee»
ober buret) anbere ©enugmittel unb ©enüffe entarteteë ober gefdjroâdjteë §erg. ®er @e=

funbe aber mirb — roa§ mir reetjt nieten Sefern münfdjen — auë bem guten Südjtein
lernen, roie man all ben Ubetn, bie nom Çergen tommen, roeit mir fie it)vn zugefügt gaben,
»orbeugen tann.

SKuegg, 2lr n o t b. Stuf Zeitigen ©puren — abfeitö bunt äöcgc. Silber unb
©rinnerungen auë bem iOîorg enlanb[e. (X, 303 Seiten mit 78 SHuftrationen,
2 panffiggen unb 2 Karten.) 8». Srofpert §r. 4.50 (3DW. 4.—). gürid) 1904. Sertag:
2Irt. ^nftitut Dreü ftiigli.

„3tuf beitigen ©puren — afcfeitë nom SBege" betitelt fid; ein eben erfd)ienene§
pläftinabud) non Strnolb Piegg, Pfarrer unb ®ogent. Sud) unb 2itet rechtfertigt ber
Serfaffer mit bem §inmeië, bag er bei feinen ©cgitbeiungen ben Sladjbrud nicht auf ba§
oft Sefdjriebene unb bem ptäftinafreunbe root)I Sertraute lege, ©erabe im Unterfcgieb
non bem rügmtid) betannten ©djitberungen pof. gmrrerë, non DreOië, ©dtjnetterê u. a.,
moitié er baêfenige gerauëgeben, roaë nur menig beîannt ober gu roenig beachtet fehlen,
©o ift g. S. ein fegr ausführliches Kapitel: ,,$enfeilë peë Qorbanë auf ben ©puren go»
gattneë be§ ®äitfer§" mit 62 ©eiten ber ©cgtlberung beë Sanbeê SJÎoab, ber gocgintereffanten
SJtofaiffarte non SJÎabeba, ber ätteften Karte, bie überhaupt ejifiiert, einem Dtitt auf ben
Stebo, unb ber Sefcgreüutng ber atten §erobesfefte Stiacgâruë geroibmet, too ^oganneë
ber Säufer entgauptet morben ift. ®ie gange ®arftettung berugt in ber Çauptfadge auf
Sorträgen mit eingeftreuten Stagebudjbtättern, unb )eê ift ifo bem Sucge ber ©garatler
einer abgerunbeten Dleifebefcgreibung gemagit, trogbem bie „geitigen ©puren abfeiti
nom Söege" befonberë gernuëgegoben morben finb. ®ie pläftinafremtbe betommen
gier ein SSert non nicgt gu grogem Umfange in bie £>anb, bai ignen gur ©rgängung tgrer
megr ait bie betannten 2Bege fief) galtenben SSerte roilttommen fein bürfte.

üMobcrnc Sgtiîcr I: £ct(ci> bon tîiliencron bon $«nS Sicngutanu. Ceipgig
(3Jïaï £>effe'ë Sertag), peië 20 p. (gebb. 60 Sßf.)

®ctlcb bon Silicncrojt, 3egn auëgttoâljlte Lobelien. STtit beë ®id)terë Sttb»
nié unb ffaïftmile, fomie einer) ©irileiiung non Sufcroig ©gröber. Seipgig (SJlaj §effe'§
Sertag). peië 40 p. (gebb. 80 p., in ©efcgenïbanb 3JÏÏ. 1.50).

gtnei bebeutfame unb roertnoïte Sücger, bie foeben in SRaj- ^>effe'ê SoIîëbûd)eret
gît Sitiencronê fecggtgftem ©eburlêtag erfdgienen finb. Seibe ©djrtften ergangen fich gegen»
feitig, inbern bie eine ben ®icgter al§ Spriïer, bie anbere atê ©piîer barftettt. Sengmann,
fetbft ein begabter Spriter,'gibt in feiner ©d)rift eine auëfûgrticge unb feffetnbe ®arftettung
non Sitiencronê ©egaffen unb Sebeutung, mobei at§ Setege etma 70 feiner beften ©ebichte
angeführt merben. ®ie Siooeltenfammlung enthält getjn bie ©igenart beë ®icgterê gang
befonberë îenngetdgnenbe pofa»®icgtungen (barunter gmei feiner beften Kriegënooetten).
®iefer ©ammtung gat Submig ©djroeber eine martn empfunbene SBürbigung beë ®id)ter§
mit befonberer Serüdfid)tigung feiner epifchen SEßerte oorangefiettt! 3lud) ein guteë Sitb»
nië beë ©icgterë ift biefem Sanbe betgegeben. Sieben ber grofen 9îetd)t)altigteit unb
inneren ©ebiegentjeit biefer SBerte mug man ben Überaug billigen peië unb bie gute
SXuëftattung rügmenb fjeroorbeben. Seibe Südjer gufammengenommen geben unê ein
treffliches Sitb oon bent Können unb ber Sebeutung eineë ber eigenartigften unb bebeu»

tenbften ®id)ter ber Steugeit.

©uropäifcfic äöoubcrbtlber SKo. 256—258. ^Ituftrierteë Sünbner Dber»
lanb non Dr. ®gr. Starnugger. Stiit einem gefdjidjttidjen Seitrag oott ißrof. 3- ©. SRuot^.
fietattëgegeben com Sûnbner»Dbertânber--Serfet)iëoerein. (164 ©eiten mit oieten 3tbbil=
bungeit unb Karten.) 1904. Sertag: 3lrt. QnfHtut Drett ffügti, 3ürid). — peië 1.50.
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Laie diesem volkstümlich, klar und ruhig geschriebenen Büchlein entnehmen und mit den
Kräften seines Herzens haushalten lernen, habe er nun ein Bier-, Tabaks-, Tee-, Kaffee-
oder durch andere Genußmittel und Genüsse entartetes oder geschwächtes Herz. Der Ge-
sunde aber wird — was wir recht vielen Lesern wünschen — aus dem guten Büchlein
lernen, wie man all den Nbeln, die vom Herzen kommen, weil wir sie ihm zugefügt haben,
vorbeugen kann.

Ruegg, Arnold. Auf heiligen Spuren ^ abseits vom Wege. Bilder und
Erinnerungen aus dem Morgenlands. (X, 303 Seiten mit 78 Illustrationen,
2 Planskizzen und 2 Karten.) 8°. Broschiert Fr. 4.80 <Mk. 4.—). Zürich 1904. Verlag:
Art. Institut Orell Füßli.

„Auf heiligen Spuren — abseits vom Wege" betitelt sich ein eben erschienenes
Palästinabuch von Arnold Rüeag, Pfarrer und Dozent. Buch und Titel rechtfertigt der
Verfasser mit dem Hinweis, daß er bei seinen Schilderungen den Nachdruck nicht auf das
oft Beschriebene und dem Palästinafreunde wohl Vertraute lege. Gerade im Unterschied
von dem rühmlich bekannten Schilderungen Prof. Furrers, von Orellis, Schnellers u. a.,
wollte er dasjenige herausheben, was nur wenig bekannt oder zu wenig beachtet schien.
So ist z. B. ein sehr ausführliches Kapitel: „Jenseits des Jordans auf den Spuren Jo-
hannes des Täufers" mit 62 Seiten der Schilderung des Landes Moab, der hochinteressanten
Mosaikkarte von Madeba, der ältesten Karte, die überhaupt existiert, einem Ritt auf den
Nebo, und der Beschreibung der alten Herodesfeste Machärus gewidmet, wo Johannes
der Täufer enthauptet worden ist. Die ganze Darstellung beruht in der Hauptsache auf
Borträgen mit eingestreuten Tagebuchblättern, und jes ist (so dem Buche der Charakter
einer abgerundeten Reisebeschreibung gewahrt, trotzdem die „heiligen Spuren abseits
vom Wege" besonders herausgehoben worden sind. Die Palästinafreunde bekommen
hier ein Werk von nicht zu großem Umfange in die Hand, das ihnen zur Ergänzung ihrer
mehr an die bekannten Wege sich haltenden Werke willkommen sein dürfte.

Moderne Lyriker I: Detlev von Liliencron von Hans Bcnzmann. Leipzig
(Max Hesse's Verlag). Preis 20 Pf. (gebd. 00 Pf.)

Detlev von Liliencron, Zehn ausgewählte Novellen. Mit des Dichters Bild-
nis und Faksimile, sowie einer)Einleitung von Ludwig Schröder. Leipzig (Max Hesse's
Verlag). Preis 40 Pf. (gebd. 80 Pf., in Geschenkband Mk. 1.60).

Zwei bedeutsame und wertvolle Bücher, die soeben in Max Hesse's Volksbücherei
zu Aliénerons sechzigstem Geburtstag erschienen sind. Beide Schriften ergänzen sich gegen-
seitig, indem die eine den Dichter als Lyriker, die andere als Epiker darstellt. Benzmann,
selbst ein begabter Lyriker,'gibt in seiner Schrift eine ausführliche und fesselnde Darstellung
von Liliencrons Schaffen und Bedeutung, wobei als Belege etwa 70 seiner besten Gedichte
angeführt werden. Die Novellensammlung enthält zehn die Eigenart des Dichters ganz
besonders kennzeichnende Prosa-Dichtungen (darunter zwei seiner besten Kriegsnovellen).
Dieser Sammlung hat Ludwig Schroeder eine warm empfundene Würdigung des Dichters
mit besonderer Berücksichtigung seiner epischen Werke vorangestellt! Auch ein gutes Bild-
nis des Dichters ist diesem Bande beigegeben. Neben der großen Reichhaltigkeit und
inneren Gediegenheit dieser Werke muß man den überaus billigen Preis und die gute
Ausstattung rühmend hervorheben. Beide Bücher zusammengenommen geben uns ein
treffliches Bild von dem Können und der Bedeutung eines der eigenartigsten und bedeu-
tendsten Dichter der Neuzeit.

Europäische Wanderbilder No. 338. Illustriertes Bündner Ober-
land von Dr. Chr. Tarnuzzer. Mit einem geschichtlichen Beitrag von Prof. I. C. Muoth.
Herausgegeben vom Bündner-Oberländer-Verkehrsverein. (164 Seiten mit vielen Abbil-
düngen und Karten.) 1904. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. — Preis 1.80.
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®ie Sammlung bei' ©uropätfcheu SBanberbitber ift burd) bie SRummerit 256—258:
3ttuftcierteS Bünbner Obertanb", herausgegeben nom Bünbner=Dbertänber=Bertehr§»eretn,
roirïtid) bereichert roorben. iütit Siebe £>at eS ein @of)n ©raubünbenS, ber fjieju bitrd)
feine Stbftammung, wie bucd) feine raiffenfctjaftlictjcn ©tubien gang befonberS befähigt roar,
gefdjrieben, Dr. ©tp*- SEarnngger, unb ein anberer Bünbner, Sßrof. ©. StRuott), eine 2tu=

torität auf rät£>oromanifct)em Sprachgebiet, bat ber auSgegeidmeten ißubittation einen wert»
nolten gefcEjidjttic^eTi Beitrag angefügt. @3 roar aber auch ein überaus reiche® ©ebiet,
welches ben beiben Statoren gut Bearbeitung uortag, retd) an SRaturfd)önheiten, an totalen
@igentümlid)feiten unb reich an abwechSInngSootlen, t)iftorifct)en (Erinnerungen. ©ie haben
ihre Stufgabe trefflid) getöft, unb bie befannte Qürcher BertagSanftatt t>at burdf einläßliche
gttuftration unb £artograpbifd)e StuSftattung ba§ ihrige bagu Beigetragen, bem reifenben
spublifum einen gunerläffigen unb betebrenben güfjrer an bie §anb 51t geben, ©eü burch
bte Sthätifche Bahn baS bis jetjt etwas roettabgefihiebene &al beS BorberrhetnS, mit feinen
Sitebentälern unb feinen mafeftätifchen Bergen, erfc£)Ioffen ift, roerbeit attfommertich ®au=

fenbe borthin ftreben, um fidt) an ber (Erhabenheit ber ©ebirgSroett gu erfreuen unb einen

ber intereffanteften ©ebirgSteile beS »ietgeftattigen ©chmeigertanbeS tennen gu lernen.

9tefur)tt=Sl0djt)uth non Jjba ©pubter. gürtet), Bertag non ffäfi & Beer, 1904 ;

fotib unb fct)ön gebunbeit ffr. 4.80.
®a§ nortiegenbe, 1112 SRegepte umfaffenbe, in 4 Seite gegtieberte 8od)buch ftrebt

infofern eine SReform an, at§ eS ben SCBeg geigt, roie man ohne gl ei f et) unb 2t I £ 0 ^ 0 I
gut, bittig unb gefunb leben tann; fotche, bie ba§ ffteifd) nicht entbehren motten, lehrt eS,

roie bie ©emüfe unb anbere ©peifen gubereitet roerben fotten, bamit bie für bie (Ernährung
fo roertnotten 9îâf)rfatge nicht oertoren gehen, roie ba§ bei ber fonft übtichen Sochart ber

^aü ift.
®er £>auptgwec£ aber, ben ba§ Buch »erfolgt, liegt barin, bem SDtittet unb Strbetter»

ftanb bei ben ftetSfort fteigenben fjteifchpreifen StJlittet unb SBege gu weifen, roie ftdt) ber
gteifchgenuh gu SRuh unb frommen ber törpertichen Sraft unb ©efunbheit einfdjränten
unb burdh bittigere, negetabitifdje ©peifen erfeßen läßt, bie obenbrein eine gefunbere Sltabrung
barftetten. ®ie einheimifctien SebenSmittet, DbfU unb ©emüfe, fotten nicht nur mehr Ber=

roenbung finben, fonbern rationeller atS bisher auSgenübt roerben; baber weicht bie Sod)=
roeife, roie fie biefeS Buch norfchreibt, in »telen Singen oon ber bisherigen ab. ®te Stn«

gaben finb fo genau, bah aud) Ungeübte auf ©runb berfelben ohne weitere Stnteitung
gwedmäßig unb fchmadbaft lochen lernen.

®en meiften [Rezepten finb ferner gange ©peifegettel betgegeben, roaS für bie §au3=
frauen eine große (Erleichterung bebeutet.

ipauptergetmiffe ber eibgcnöffifchcn Botföjähtung 00m 1. ®egember 1900 im
Santon gürich, nach ben ©emeinben unb Begirten, nebft atphapetifchem Bergeich'
niS ber Drtfchaften etc. §erauSgegeben »ont tantonaten ftatiftifchen Bureau. SBinter'
thur. Budjbruderei ©efchroifter giegler. 1903. SßreiS gr. 1.25.

(Ein trefflich georbneteS, überftc£)ttid)e§ gürd)erifc£)c§ DrtS' unb BeoötferungSIepiton,
baS nieten non unfern Öefern, namenttid) ©efchäftSteuten, gute ®ienfte teiften wirb.

$ie pcaftifdje ^auöfrau. 285 gauSßattungSregepte. Bon (E. Sßahen in ©I)ur.
IV. Stuftage, 3m ©etbftnertage be§ BerfafferS. SjSreiS $r. 1.50.

gaßlreiche erprobte SBinte für bie ,öauSroirtfd)aft unb einfache gauSmittet finben
fid) tper gefammett unb werben jeber öauSfrau roitttommen fein, (Entfernung non
Steden atter Strt, fd)wierige Steinigungen, Bertreibung non ^nfetten :c., fjrifcherhattung
»on ©peifen itnb bergteichen wirb turg unb leidjt nerftänbtich erörtert.

3m 3nbatt§oergeid)mS roäre eine ftrengere Drbnung nach @ad)en gu roünfd)en.
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Die Sammlung der Europäischen Wanderbilder ist durch die Nummern 256—258:
Illustriertes Biindner Oberland", herausgegeben vom Bündner-Oberländer-Verkehrsverein,
wirklich bereichert worden. Mit Liebe hat es ein Sohn Graubündens, der hiezu durch
seine Abstammung, wie durch seine wissenschaftlichen Studien ganz besonders befähigt war,
geschrieben, v-r. Chr. Tarnuzzer, und ein anderer Biindner, Prof. I. C. Muoth, eine Au-
torität auf räthoromanischem Sprachgebiet, hat der ausgezeichneten Publikation einen wert-
vollen geschichtlichen Beitrag angefügt. Es war aber auch ein überaus reiches Gebiet,
welches den beiden Autoren zur Bearbeitung vorlag, reich an Naturschönheiten, an lokalen
Eigentümlichkeiten und reich an abwechslungsvollen, historischen Erinnerungen. Sie haben
ihre Aufgabe trefflich gelöst, und die bekannte Zürcher Verlagsanstalt hat durch einläßliche
Illustration und kartographische Ausstattung das ihrige dazu beigetragen, dem reisenden
Publikum einen zuverlässigen und belehrenden Führer an die Hand zu geben. Seit durch
die Rhälische Bahn das bis jetzt etwas weltabgeschiedene Tal des Vorderrheins, mit seinen
Nebentälern und seinen majestätischen Bergen, erschlossen ist, werden allsommerlich Tau-
sende dorthin streben, um sich an der Erhabenheit der Gebirgswelt zu erfreuen und einen

der interessantesten Gebirgsteile des vielgestaltigen Schweizerlandes kennen zu lernen.

Reform-Kochbuch von Ida Spühler. Zürich, Verlag von Fäsi à. Beer, 1304;
solid und schön gebunden Fr. 4.30.

Das vorliegende, 1112 Rezepte umfassende, in 4 Teile gegliederte Kochbuch strebt
insofern eine Reform an, als es den Weg zeigt, wie man ohne Fleisch und Alkohol
gut, billig und gesund leben kann; solche, die das Fleisch nicht entbehren wollen, lehrt es,

wie die Gemüse und andere Speisen zubereitet werden sollen, damit die für die Ernährung
so wertvollen Nährsalze nicht verloren gehen, wie das bei der sonst üblichen Kochart der

Fall ist.
Der Hauptzweck aber, den das Buch verfolgt, liegt darin, dem Mittel- und Arbeiter-

stand bei den stetsfort steigenden Fleischpreisen Mittel und Wege zu weisen, wie sich der
Fleischgenuß zu Nutz und Frommen der körperlichen Kraft und Gesundheit einschränken
und durch billigere, vegetabilische Speisen ersetzen läßt, die obendrein eine gesundere Nahrung
darstellen. Die einheimischen Lebensmittel, Obst- und Gemüse, sollen nicht nur mehr Ber-
wendung finden, sondern rationeller als bisher ausgenützt werden; daher weicht die Koch-
weise, wie sie dieses Buch vorschreibt, in vielen Dingen von der bisherigen ab. Die An-
gaben sind so genau, daß auch Ungeübte auf Grund derselben ohne weitere Anleitung
zweckmäßig und schmackhaft kochen lernen.

Den meisten Rezepten sind ferner ganze Speisezettel beigegeben, was für die Haus-
srauen eine große Erleichterung bedeutet.

Hauptergebnisse der eidgenössischen Volkszählung vom 1. Dezember 1300 im
Kanton Zürich, nach den Gemeinden und Bezirken, nebst alphapetischem Verzeich-
nis der Ortschaften etc. Herausgegeben vom kantonalen statistischen Bureau. Winter-
thur. Buchdruckerei Geschwister Ziegler. 1333. Preis Fr. 1.2S.

Ein trefflich geordnetes, übersichtliches zürcherisches Orts- und Bevölkerungslexikon,
das vielen von unsern Lesern, namentlich Geschäftsleuten, gute Dienste leisten wird.

Die praktische Hausfrau. 28S Haushaltungsrezepte. Von C. Patzen in Chur.
IV. Auflage, Im Selbstverlage des Verfassers. Preis Fr. 1.50.

Zahlreiche erprobte Winke für die Hauswirtschaft und einfache Hausmittel finden
sich hier gesammelt und werden jeder Hausfrau willkommen sein. Entfernung von
Flecken aller Art, schwierige Reinigungen, Vertreibung von Insekten :c., Frischerhaltung
von Speisen und dergleichen wird kurz und leicht verständlich erörtert.

Im Inhaltsverzeichnis wäre eine strengere Ordnung nach Sachen zu wünschen.
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